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TABLE 1: WATER COAGULANTS FROM THE LEGUMINALES
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Redaktionelle Anmerkung: Summary und Zusammenfassung neu gesetzt, Keywords und Schlagwörter ergänzt. 
Originalseiten [], Résumé der Autorin am Schluss des Heftes, kleine Teile der reproduzierten Textseiten sind teils 
aus technischen Gründen geringfügig versetzt.

[197] Summary Methods to improve water quality by aid of plants are known in the East since 4000 years. At-
tempts to keep off evil spirits from drinking water the use of plant amulets might have promoted the discovery of 
clarifying plants. In the Sudan and neighbouring countries plants are used as natural water coagulants and for the 
treatment of waters with bad smell and taste. Traditional technologies practised by the settled population and the 
nomads are described. The majority of empirically discovered plants which aid to settle the mud belongs to the 
Leguminales, mainly to Papilionaceae and to the Capparidales: Capparidaceae and Moringaceae. Several plants 
inducing desodoration belong to the Poaceae. The most potent Sudanese plant material for the clarification of 
turbid waters are the seeds of Moringa oleifera Lam. (horseradish tree or drumstick tree). Results of the labora-
tory investigation are discussed. Plants preferred for water purification are often also appreciated by the natives 
in any other context. They may be known as foods and as drugs in folk medicine. Examples are given for the cure 
of gastro-intestinal disorders, diseases of the cavity of the mouth, wounds and skin rushes. Some of these medical 
plants contain antimicrobial or antifungal substances. Health risks due to traditional water treatment with plants 
can arise if high concentrations of organic ballast-substances facilitate bacterial growth in the water or if the na-
tives use poisonous plants e.g. the roots of certain Maerua sp. which are taken in several countries. Scientifically 
revised methods of water clarification with coagulants of plant origin are promising for the improvement of the 
physicochemical and bacteriological water quality with aid of indigenous raw-materials of low cost.
Keywords improving of drinking water – traditional plant use – plants for water improvement – Moringa oleifera 

Lam. – Sudan

[199] Zusammenfassung
(Afrikanische Pflanzen zur Verbesserung von Trinkwasser)
Seit viertausend Jahren kennt man im Orient Methoden zur Verbesserung der Wasserqualität mit Hilfe von Pflan-
zen. Das Bestreben, böse Geister durch Pflanzenamulette vom Trinkwasser fernzuhalten, mag die Entdeckung von 
wasserreinigenden Pflanzen gefördert haben. So werden auch im Sudan und in seinen Nachbarländern traditionell 
Pflanzen als natürliche Wasserkoagulationsmittel und zur Behandlung von Wassern mit schlechtem Geruch oder 
Geschmack verwendet. Die bei der sesshaften Bevölkerung und den Nomaden gebräuchlichen Verfahren werden 
beschrieben. Die meisten empirisch gefundenen Pflanzen, welche die Ausfällung von Schlammstoffen beschleu-
nigen, gehören zu den Leguminales (Hülsenfrüchtler, hauptsächlich Papilionaceae sowie zu den Capparidales: 
Capparidaceae und Moringaceae), mehrere desodorierende Pflanzen gehören zu den Poaceae. Das wirksamste 
pflanzliche Material zur Klärung trüber Wasser sind die Samen der Moringa oleifera Lam. (Behennuss-Baum). 
In dem bersichtsartikel werden diesbezügliche Laborergebnisse diskutiert. Die zur Wasserreinigung bevorzug-
ten Pflanzen werden oft bei den Einheimischen auch auf anderen Gebieten geschätzt und dienen gleichzeitig als 
Nahrung oder Heilmittel in der Volksmedizin. Beispiele derartiger Heilpflanzen zur Behandlung gastrointestinaler 
Störungen, von Krankheiten der Mundhöhle, Wunden und Ausschlägen sind angeführt. Einige davon enthalten 
bakterizide oder fungizide Wirkstoffe. Gefahren der Gesundheitsschädigung durch die Anwendung traditioneller 
Wasserreinigung mit Pflanzen sind dann gegeben, wenn hohe Konzentrationen an organischen Ballast-Stoffen das 
Bakterienwachstum im Wasser fördern oder traditionell  Pflanzen mit giftigen Wirkungen zur Anwendung kom-
men wie z. B. die in mehreren Ländern bekannten Wurzeln gewisser Maerua-Arten. Wissenschaftlich revidierte 
Methoden der Wasseraufbereitung mit Koagulationsmitteln auf Pflanzenbasis versprechen indes gute Erfolge für 
die Verbesserung der physikochemischen und bakteriologischen Wasserqualität mit billigen einheimischen Roh-
stoffen.
Schlagwörter Trinkwasserqualität – traditionelle Trinkwasseraufbereitung – traditioneller Pflanzengebrauch zur 
Trinkwasserverbesserung – Moringa oleifera Lam. – Sudan

[198] French Summary (Résumé) see p. 158, zur Autorin in diesem Heft S. 6 und 132f.


